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Vom Corona-Notfallunterricht 
zur Bildung in der digitalen Welt

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



Medien prägen in immer umfänglicherer Weise  
menschliche Kommunikation.

„Corona“ (SARS-CoV-2) als „Brennglas“:
Aktuell erleben wir alle noch intensiver als je zuvor, 
welchen Einfluss Medien auf uns und 
unsere Gesellschaft haben. 

[...]
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EINE HERAUSFORDERNDE ZEIT – AUCH FÜR DIE MEDIENPÄDAGOGIK

[https://www.pexels.com/de-de/foto/frau-kaffee-laptop-arbeiten-4064696/]

[https://www.pexels.com/de-de/foto/person-frau-hand-schreibtisch-4143791/]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



[weiterführend in Knaus 2020a: 37 und Knaus/Schmidt 2020]
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MEDIALER WANDEL (MEDIATISIERUNG/MEDIALISIERUNG)

[https://www.pexels.com/
de-de/foto/alt-bildschirm-drinnen-elektronisch-
2251206/]

[https://www.pexels.com/
de-de/foto/apple-smartphone-schreibtisch-laptop-18105/]

[https://www.pexels.com/de-
de/foto/anwendungen-apfel-apple-apps-607812/]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

Im „Weitwinkel“ lassen sich vier wesentliche technisch-mediale 
Wenden identifizieren: 

• das Massenmedium (Buchdruck, Radio, Fernsehen)
• die Entwicklung des partizipativen Mediums (frühe 

konzeptionelle Formen seit etwa 1970: sog. AV-Medien, 
später Web 2.0) sowie die technisch vernetzten Sozialen 
Medien seit etwa 2003 (Social Media)

• die Entwicklung des digitalen Mediums und seine 
Verbreitung in nahezu allen Lebenszusammenhängen – seit 
etwa dem Jahr 2000



[weiterführend in Knaus 2020a: 37 und Knaus/Schmidt 2020]
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Dieter Baacke forderte, dem Menschen... 
„als kommunikativ-kompetentes Lebe-

wesen [und] aktive[n] Mediennutzer“ die 
„technischen Instrumente“ zur Verfügung 

zu stellen, die ihn befähigen,                   
„sich über das Medium auszudrücken“.

[Baacke 1996, S. 7]

Bertolt Brecht wünschte sich in seiner 
Radiotheorie, den Rundfunk von...
„[...] einem Distributionsapparat in einen 
Kommunikationsapparat zu verwandeln 
[und damit] den Zuhörer nicht nur hören, 
sondern auch sprechen zu machen“. 
[Brecht 1967, S. 129] 

Distribution  Kommunikation

Rezeption  Selbstausdruck
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AUSBLICK: PARTIZIPATIVE MEDIEN

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/comm
ons/f/f8/Bundesarchiv_Bild_183-W0409-
300%2C_Bertolt_Brecht.jpg

https://dieter-baacke-preis.de/wp-
content/uploads/2019/10/dieter_baacke_
forum_stuttgart-1.jpg



[weiterführend in Knaus 2020a: 37 und Knaus/Schmidt 2020]
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• das Massenmedium (Buchdruck, Radio, Fernsehen)
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Medien prägen in immer umfänglicherer Weise  
menschliche Kommunikation.

„Corona“ (SARS-CoV-2) als „Brennglas“:
Aktuell erleben wir alle noch intensiver als je zuvor, 
welchen Einfluss Medien auf uns und 
unsere Gesellschaft haben. 

Im Lockdown waren/sind wir alle abhängig von 
(funktionierenden) Medien: 
These: Ohne (digitale/vernetzte) Medien wäre im 
Lockdown „Social Distancing“ unvermeidbar gewesen![...]
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EINE HERAUSFORDERNDE ZEIT – AUCH FÜR DIE MEDIENPÄDAGOGIK
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Stellungnahme der Initiative KBoM: 
Lernen aus dem Lockdown –
die Krise als Chance für Bildung
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[https://www.gmk-net.de/2020/03/18/corona-krise-es-geht-um-mehr-als-haendewaschen/]

[https://www.keine-bildung-ohne-medien.de/]

EINE HERAUSFORDERNDE ZEIT – AUCH FÜR DIE MEDIENPÄDAGOGIK

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



„ONLINE SEMESTER“? (REMOTE TEACHING)

9Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



„DIGITALER UNTERRICHT“ VS. NOTFALL-UNTERRICHT (REMOTE TEACHING)
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[https://www.pexels.com/de-de/foto/mann-menschen-sitzung-schule-5212345/] [https://www.pexels.com/de-de/foto/notizbuch-stift-madchen-schreiben-5088181/]
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ABER... IST DAS MEDIENPÄDAGOGIK?

11Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



Der Begriff Medienpädagogik ist ein 
„Oberbegriff [für] alle Fragen der 
pädagogischen Bedeutung von Medien.“

[Neubauer/Tulodziecki 1979]

WAS IST DRIN, WENN MEDIENPÄDAGOGIK DRAUFSTEHT? (ORIENTIERUNG)

12Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



Der Begriff Medienpädagogik ist ein 
„Oberbegriff [für] alle Fragen der 
pädagogischen Bedeutung von Medien.“

[Neubauer/Tulodziecki 1979]

Massenmedium, 
partizipative Medien & vernetzte Soziale Medien,
Mediatisierung und Digitalisierung

WAS IST DRIN, WENN MEDIENPÄDAGOGIK DRAUFSTEHT? (ORIENTIERUNG)

13Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



 grundlegender Wandel der 
Kommunikationsmedien
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...EIN SCHRITT ZURÜCK: MEDIALER WANDEL ( „MEDIATISIERUNG“)

[https://www.pexels.com/
de-de/foto/altes-telefon-antik-antiquitat ausrustung-209695/]

[https://www.pexels.com/de-de/foto/apple-iphone-smartphone-technologie-17663/]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

[Knaus, Thomas (2009): 
Kommunigrafie –
Eine empirische Studie zur 
Bedeutung von Text und Bild in 
der digitalen Kommunikation, 
kopaed, S. 19–31]
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...EIN SCHRITT ZURÜCK: MEDIALER WANDEL ( „MEDIATISIERUNG“)

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

[photoshop-weblog.de]

[photoshop-weblog.de]



„Medienpädagogik umfasst alle 
pädagogisch relevanten und 
potentiell handlungsanleitenden 
Sätze mit Medienbezug und deren 
Reflexion unter Einbezug 
empirischer Forschungsergebnisse 
und normativer Vorstellungen 
bzw. medienkundlicher, medien-
theoretischer, lern- und 
lehrtheoretischer sowie 
sozialisations-, erziehungs- und 
bildungstheoretischer Grundlagen“ 
[Tulodziecki 2011, S. 13]
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WAS IST DRIN, WENN MEDIENPÄDAGOGIK DRAUFSTEHT? (KOMPLEXITÄT)

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



[Meusburger 2009, S. 117 und Keiner 2015, S. 16 
zit. n. Knaus 2017, S. 10]

MEDIENPÄDAGOGIK

Erziehungs-
wissenschaft

offene Disziplin  „fractured-porous Discipline“ 
17

Medienpsychologie

Mediensoziologie

Literaturwissenschaft

WAS IST DRIN, WENN MEDIENPÄDAGOGIK DRAUFSTEHT? (KOMPLEXITÄT)

Medien- und 
Kommunikationswissenschaft

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main
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WAS IST DRIN, WENN MEDIENPÄDAGOGIK DRAUFSTEHT? (KOMPLEXITÄT)

MEDIENPÄDAGOGIK

Medienerziehung

Medienbildung
(Prozess & Ziel) 

Mediendidaktik

„Lernen über Medien“ „Lehren und Lernen 
mit Medien“

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main
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ZIELPERSPEKTIVE: MEDIENKOMPETENZ & MEDIENBILDUNG

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



Mündigkeit und Sozialität

• Zielvorstellung: Bildung einer sozial 
handlungsfähigen Persönlichkeit 

• Maßstab: aktuelle gesellschaftliche Situation
• Dynamik: Wechselspiel zwischen Individuum und 

Umwelt (kein einseitiger Prozess)
• Entwicklung über den Lebenslauf hinweg 

(kein abgeschlossener Prozess)
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ZIELPERSPEKTIVE: MEDIENKOMPETENZ & MEDIENBILDUNG

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



...EIN SCHRITT ZURÜCK: SOZIALISATION

22

[Struktur sozialisationsrelevanter Organisationen und Systeme nach Hurrelmann 2006]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



[Nikki Yanofsky, 20, kanadische Jazz-Sängerin, zit. n. ZEIT 
Magazin, 31. Juli 2014]

„Als ich zwölf war, 
tippte ich bei Google
aus reiner Neugier Jazz ein.“

BEOBACHTUNG (1): WELT-WAHRNEHMUNG
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http://www.jazzecho.de/nikki-yanofsky/bilder/foto/pic:7210_233805]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



„Ich habe ein Laptop 
gebastelt, auf dem 
ein Prinzessinnen-Film läuft.“

[Jördis, 4 Jahre]
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BEOBACHTUNG (1): WELT-WAHRNEHMUNG

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



[https://pixabay.com/de/scharf-fernsehen-tv-jahrgang-wand-1844964/] [https://creatoracademy.youtube.com/page/lesson/big-events-live?hl=de]
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BEOBACHTUNG (2): PARTIZIPATION

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

Zum ersten Mal in unserer Mediengeschichte kann das 
Objekt der Wahrnehmung auch unmittelbar 

zum Objekt der Manipulation werden.“ 
[Keil 2006, S. 67]



Dieter Baacke forderte, dem Menschen ... 
„als kommunikativ-kompetentes 

Lebewesen [und] aktive[n] Mediennutzer“ 
die „technischen Instrumente“ zur 

Verfügung zu stellen, die ihn befähigen, 
„sich über das Medium auszudrücken“.

[Baacke 1996, S. 7]

Bertolt Brecht wünschte sich in seiner 
Radiotheorie, den Rundfunk von ...

„[...] einem Distributionsapparat in einen 
Kommunikationsapparat zu verwandeln 

[und damit] den Zuhörer nicht nur hören, 
sondern auch sprechen zu machen“. 

[Brecht 1967, S. 129] 

Distribution  Kommunikation

Rezeption  Selbstausdruck
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BEOBACHTUNG (2): PARTIZIPATION

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/comm
ons/f/f8/Bundesarchiv_Bild_183-W0409-
300%2C_Bertolt_Brecht.jpg

https://dieter-baacke-preis.de/wp-
content/uploads/2019/10/dieter_baacke_
forum_stuttgart-1.jpg



[Via Della Conciliazione 2005 (AP), http://www.spiegel.de, 15. Mrz. 2013]
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BEOBACHTUNG (3): OMNIPRÄSENZ

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



[Papstwahl 2013 (AP/DPA), http://www.spiegel.de, 15. Mrz. 2013]
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BEOBACHTUNG (3): OMNIPRÄSENZ

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



die Anzahl der 
Gegenstände 
des täglichen Lebens, 
die digital und vernetzt 
sind, steigt

[NCTA - The Internet & Television Association | Washington, DC 20001, Quelle: Cisco]

BEOBACHTUNG (3): OMNIPRÄSENZ

29Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



 technische Vernetzung ermöglicht 
neue Formen „sozialer Vernetzung“ 
(soziale Eingebundenheit/ 
Vergesellschaftung) 

 soziale Vernetzung wird künftig in 
geringerem Maße räumlich und 
zeitlich determiniert

[vgl. u. a. Wenger 1991; Knaus 2009/2016]
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BEOBACHTUNG (4): SOZIALE VERNETZUNG

[https://www.pexels.com/de-de/foto/ausrustung-computer-draht-drinnen-442150/]

[https://pixabay.com/de/illustrations/icon-netzwerke-internet-sozial-2515316/]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



…und zeitlicher Synchronizität asynchrone Kommunikations- und 
Kollaborationsformen

soziale Eingebundenheit ist
abhängig von räumlicher Nähe

dingliche/thematische Neu-Vernetzung
mittels digitaler Medien
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BEOBACHTUNG (4): SOZIALE VERNETZUNG

[https://pixabay.com/de/illustrations/icon-netzwerke-internet-sozial-2515316/][https://pixabay.com/de/photos/bild-zw%C3%B6lf-apostel-heilige-j%C3%BCnger-2274250/]
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…und zeitlicher Synchronizität asynchrone Kommunikations- und 
Kollaborationsformen

soziale Eingebundenheit ist
abhängig von räumlicher Nähe

dingliche/thematische Neu-Vernetzung
mittels digitaler Medien
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BEOBACHTUNG (4): SOZIALE VERNETZUNG

[https://pixabay.com/de/illustrations/icon-netzwerke-internet-sozial-2515316/][https://pixabay.com/de/photos/bild-zw%C3%B6lf-apostel-heilige-j%C3%BCnger-2274250/]
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[https://cdn.pixabay.com/photo/2020/03/
01/17/50/monalisa-4893660__340.jpg]



Im Kontext von „Social 
Distancing“ zur Eindämmung 
der Infektionszahlen zu 
„Corona“ (SARS-CoV-2) 
wurde/wird soziales 
Miteinander/Kommunikation 
ausschließlich medienbasiert (!)
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BEOBACHTUNG (5): NEUE ABHÄNGIGKEITEN

[https://www.pexels.com/de-de/foto/frau-kaffee-laptop-arbeiten-4064696/]

[https://www.pexels.com/de-de/foto/person-frau-hand-schreibtisch-4143791/]
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...EIN SCHRITT ZURÜCK: SOZIALISATION

34

[Struktur sozialisationsrelevanter Organisationen und Systeme nach Hurrelmann 2006]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



• Kinder/Jugendliche wachsen in einer 
zunehmend von Medien 
durchdrungenen Welt auf

• Medien bieten ihnen Rollenvorbilder 
und Wertvorstellungen an

• Medien bieten ihnen ebenso 
Ausdrucksmöglichkeiten und 
Chancen zur Kommunikation und 
Partizipation
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...EIN SCHRITT ZURÜCK: MEDIENSOZIALISATION

[https://www.pexels.com/
de-de/foto/smartphone-madchen-internet-sitzung-4144288/]

[https://www.pexels.com/de-de/foto/liebe-frau-laptop-internet-4474032/]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main
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...EIN SCHRITT ZURÜCK: MEDIENSOZIALISATION

[https://pixabay.com/de/photos/harry-potter-gleis-neundreiviertel-1640525/]

[https://pixabay.com/de/illustrations/sn
apchat-mobile-telefon-1374859/]

[https://pixabay.com/de/illustrations/
batman-superhelden-dunkel-held-
5377804/]

[https://www.pexels.com/de-de/foto/abbildung-actionfiguren-bunt-charakter-163036/]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

[Greta_Thunberg_urges_MEPs_to_show
_climate_leadership_(49618310531)_(cr
opped).jpg/]

[https://www.ksta.de/koeln/videodays-
in-koeln-stars-mit-zahnspangen--
youtube-vorbilder-und-unglaeubige-
eltern-24620552]



• (Digitale) Medien haben einen festen Platz in 
der Lebenswelt von Heranwachsenden: Bereits 
Kinder haben einen umfassenden Zugriff auf 
entsprechende Technik (Fernseher und 
Computer im Haushalt; Spielkonsolen und 
Smartphones oft im eigenen Besitz)

• Medien sind entsprechend in allen 
Sozialisationsinstanzen präsent

• Freunde, Familie, „draußen spielen“, basteln und 
Kommunikation konkurrieren nicht, d. h. sie 
werden nicht „verdrängt“

• digitale Spaltung ist nicht zugangsbezogen 
(Ausstattung/Internetzugang), eher bildungs-
und herkunftsbez. („second level digital divide“) 
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[https://www.pexels.com/
de-de/foto/madchen-internet-sitzung-technologie-4144103/]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

...EIN SCHRITT ZURÜCK: MEDIENSOZIALISATION



...EIN SCHRITT ZURÜCK: MEDIENSOZIALISATION
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[Struktur sozialisationsrelevanter Organisationen und Systeme nach Hurrelmann 2006]

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main



 grundlegender Wandel der 
Kommunikationsmedien

39

...EIN SCHRITT ZURÜCK: MEDIALER WANDEL ( „MEDIATISIERUNG“)

• der mediale/digitale Wandel 
stellt tradierte Handlungspraxen 
infrage: ein Experiment (?)

• Fazit: wir alle müssen die 
sinnvolle Nutzung noch erlernen

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

[https://www.pexels.com/
de-de/foto/altes-telefon-antik-antiquitat ausrustung-209695/]

[https://www.pexels.com/de-de/foto/apple-iphone-smartphone-technologie-17663/]

[Knaus, Thomas (2009): 
Kommunigrafie –
Eine empirische Studie zur 
Bedeutung von Text und Bild in 
der digitalen Kommunikation, 
kopaed, S. 19–31]



Digitalisierung = 
Übertrag analoger Erscheinungsformen 

in diskrete Werte mit dem Ziel der 
elektronischen Speicherung 

und Verarbeitung 

daher eher: digitaler Wandel

 Entstehen neuer
kultureller Handlungsräume

Aktuelle ges. und päd. Herausforderungen
• allen Menschen ermöglichen, 

Technologieentwicklung und Technik 
grundlegend zu verstehen 

• Befähigung zur aktiven Beteiligung am 
Diskurs

• kreative Gestaltung von Medien und 
Technik als neue kulturelle Praxis 
etablieren

• ergo: Technologie- und 
Technikentwicklung nicht nur technisch 
ausgebildeten Personen zu überlassen
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...EIN SCHRITT ZURÜCK: DIGITALER WANDEL ( „DIGITALISIERUNG“)

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main
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...EIN SCHRITT ZURÜCK: DIGITALER WANDEL ( „DIGITALISIERUNG“)
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[http://www.virtualuniversity.ch/elektronik/digital/dvs/51.html]



Digitalisierung = 
Übertrag analoger Erscheinungsformen 

in diskrete Werte mit dem Ziel der 
elektronischen Speicherung 

und Verarbeitung 

daher eher: digitaler Wandel

 Entstehen neuer
kultureller Handlungsräume

Aktuelle ges. und päd. Herausforderungen
• allen Menschen ermöglichen, 

Technologieentwicklung und Technik 
grundlegend zu verstehen 

• Befähigung zur aktiven Beteiligung am 
Diskurs

• kreative Gestaltung von Medien und 
Technik als neue kulturelle Praxis 
etablieren

• ergo: Technologie- und 
Technikentwicklung nicht nur technisch 
ausgebildeten Personen zu überlassen
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...EIN SCHRITT ZURÜCK: DIGITALER WANDEL ( „DIGITALISIERUNG“)
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digitale
Maschine

Mensch
Schnittstelle

die techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber

physisches Netz)

das Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)
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MENSCH-MEDIUM-MASCHINE INTERAKTION

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main
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MENSCH-MEDIUM-MASCHINE INTERAKTION

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

[http://www.11inf.larsperle.de/stunde07/ISO-OSI.png]

OSI-Modell = Open Systems Interconnection Model

 Referenzmodell für Netzwerkprotokolle
 Komplexitätsreduktion mittels Definition von Schnittstellen



„digitale Basis“

mediale 
„Oberfläche“ 

Mensch-Maschine-
Schnittstelle

techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)
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Mensch

INTERAKTIONSMODELL: DIGITALTECHNISCH BASIERTE MEDIEN

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

digitale
Maschine



INTERAKTIONSMODELL: DIGITAL BASIERTE MEDIEN
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techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)

mediale 
„Oberfläche“ 

Mensch-Maschine-
Schnittstelle

„digitale Basis“

Mensch
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digitale
Maschine



techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)

INTERAKTIONSMODUS (1): REZEPTIVES MEDIENHANDELN

1. Modus

Das Medium wirkt auf den 
(konsumierenden/nutzenden) Menschen. 

Frage: Was machen die Medien mit uns? 
Welches Medium wirkt wie?

 Fokus in Medienpsychologie und 
Medienwirkungsforschung / „kritische/r 
Rezipient/in“
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Beispiele

• Lesen von Texten, persönlichen 
Nachrichten (Mail, SMS, WhatsApp etc.)

• Schauen eines Films, Fernsehen, Videos 
(YouTube)

• Hören von Musik, Hörbüchern, 
Tondokumenten

• Betrachten von Timelines (Facebook), 
Bildern (Instagram), Lesen/Hören von 
Nachrichtensendungen
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INTERAKTIONSMODUS (1): REZEPTIVES MEDIENHANDELN

techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)
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techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)

2. Modus

Der Mensch generiert mediale Artefakte 
oder gestaltet mediale Angebote 
und grafische (Nutzer-) Oberflächen.

Frage: Was machen wir mit den Medien?
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INTERAKTIONSMODUS (2): PRODUKTIVES MEDIENHANDELN
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„Zum ersten Mal 
in unserer 
Mediengeschichte 
kann das Objekt 
der Wahrnehmung 
auch unmittelbar 
zum Objekt 
der Manipulation
werden.“ 

[Keil 2006]
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INTERAKTIONSMODUS (2): PRODUKTIVES MEDIENHANDELN

[https://www.pexels.com/
de-de/foto/kamera-fotografie-vintage-technologie-3117811/]

[https://www.pexels.com/
de-de/foto/person-menschen-frau-kreativ-3808904/]
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lat. manus = „Hand“ 
lat. plere = „füllen“ 

≈ „etwas in der 
Hand haben“



Beispiele

• Social Media / Messenger (Facebook, 
WhatsApp, ZOOM/Webex/Jitsi etc.)

• aktive Nutzung (generieren von 
Content, Kommentierung audiovisueller 
Onlinedienste, wie YouTube, Instagram 
etc.)

• Audio-/Video on Demand
• Microblogging (Twitter etc.)
• kreative Gestaltung von medialen 

Artefakten (Texten, Bildern, Videos etc.)
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techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)

INTERAKTIONSMODUS (2): PRODUKTIVES MEDIENHANDELN
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techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)

INTERAKTIONSMODUS (2): PRODUKTIVES MEDIENHANDELN
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Kommunizieren und Kooperieren

Produzieren und Präsentieren
Schützen und sicher Agieren
Problemlösen und Handeln

Suchen, Verarbeiten, aufbewahren

Analysieren und Reflektieren
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[KMK – Kultusministerkonferenz (2016): Bildung in der digitalen Welt]
[LKM – Länderkonferenz MedienBildung (2015): Kompetenzorientiertes 
Konzept für die schulische Medienbildung (Positionspapier) ]
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[LKM – Länderkonferenz MedienBildung (2015): Kompetenzorientiertes Konzept für die schulische Medienbildung (Positionspapier)]
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ZIELPERSPEKTIVE: MEDIENKOMPETENZ

MEDIEN-
KOMPETENZ

[Medienkompetenzmodell nach Dieter Baacke]
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Medienkritik Mediennutzung

Medienkunde Mediengestaltung

Zieldimension„Vermittlung“
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ZIELPERSPEKTIVE: MEDIENKOMPETENZ

MEDIEN-
KOMPETENZ

[Medienkompetenzmodell nach Dieter Baacke]
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Medienkritik Mediennutzung

Medienkunde Mediengestaltung

Zieldimension„Vermittlung“
Medienkompetenz bezeichnet die „Fähigkeit 

eines Menschen, Medien, (digitale) Werkzeuge 
und Technik im Allgemeinen souverän für 

eigene Ziele und Bedürfnisse zu nutzen und 
selbst-, medien- und gesellschaftsbezogen 
zu reflektieren, kreativ und partizipativ zu 

handeln sowie analytisch und 
strukturell Wissen zu erwerben“ 

[Knaus 2018, S. 23]
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techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)

3. Modus

Der Mensch individualisiert oder gestaltet 
und generiert Software und Applikationen 
(„Apps“).

Frage: Was machen wir mit den 
technischen Werkzeugen bzw. Tools?

57

INTERAKTIONSMODUS (3): PRODUKTIVES TECHNIKHANDELN 1
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Beispiele

• Individualisierung
• App-Entwicklung (mit Android, Java oder 

Swift, Objective C)
• Webseitengestaltung mit CMS (wie 

Wordpress, Joomla etc.)
• (objektorientierte) Programmierung 

(z. B. mit Scratch, Logo, Python, PHP und 
MySQL, JavaScript, MineCraft etc.)
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INTERAKTIONSMODUS (3): PRODUKTIVES TECHNIKHANDELN 1

techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)
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techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)

4. Modus

Der Mensch beeinflusst die technische 
Basis (auf Hardware/Device-Ebene); 
gestaltet und individualisiert technische 
Geräte oder entwickelt Hardware (weiter).

Frage: Wie gestalten wir unsere 
technische/digitale Welt?
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INTERAKTIONSMODUS (3): PRODUKTIVES TECHNIKHANDELN 2
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Beispiele

• Offene Werkstätten (mit 3D-Druckern, 
Laser-Cuttern, CNC-Maschinen, 
Plottern und Ätzbädern zur Platinen-
Herstellung etc.), FabLabs (Fabrication
Laboratory), MakerSpaces

• Arduino, BBC, Calliope, Micro:bit, 
Raspberry PI etc. 

• „OpenHardware“-Bewegung
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INTERAKTIONSMODUS (3): PRODUKTIVES TECHNIKHANDELN 2

techn./physik. Basis 
(Hardware, Firmware/Treiber,

physisches Netz)

Medium
(Zeichen, Symbole, Texte 

Bilder, Töne, Filme/Video, ...)

Mensch

Applikationsebene 
(Software, „Apps“)
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„technisches Handeln“ (wie auch Produktives Medienhandeln zuvor) wurde traditionell 
technisch ausgebildeten Expertinnen und Experten zugesprochen

Technik und Technologieentwicklung wurde daher bisher 
kaum kultur- und gesellschaftstheoretisch diskutiert

Technik = Kultur
Technik ≠ kultur- und gesellschaftswissenschaftliche Forschung

Wir haben die Technik bisher immer nur genutzt 
und das Nachdenken darüber anderen überlassen! 

Aber: Wer modelliert und codiert, gestaltet unsere Welt!

GEISTES-/KULTURWISSENSCHAFTLICHE REFLEXION VON TECHNIK
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Digitalisierung = 
Übertrag analoger Erscheinungsformen 

in diskrete Werte mit dem Ziel der 
elektronischen Speicherung 

und Verarbeitung 

daher eher: digitaler Wandel

 Entstehen neuer
kultureller Handlungsräume

62

DIGITALER WANDEL ( „DIGITALISIERUNG“)

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

Aktuelle ges. und päd. Herausforderungen
• allen Menschen ermöglichen, 

Technologieentwicklung und Technik 
grundlegend zu verstehen 

• kreative Gestaltung von Medien und 
Technik als neue kulturelle Praxis 
etablieren

• Befähigung zur aktiven Beteiligung am 
Diskurs

 gesellschaftliche Handlungsfähigkeit   
(Mündigkeit & Sozialität) auch in einer 
„digitalen Welt“ sicherstellen



Digitalisierung = 
Übertrag analoger Erscheinungsformen 

in diskrete Werte mit dem Ziel der 
elektronischen Speicherung 

und Verarbeitung 

daher eher: digitaler Wandel

 Entstehen neuer
kultureller Handlungsräume

Aktuelle ges. und päd. Herausforderungen
• allen Menschen ermöglichen, 

Technologieentwicklung und Technik 
grundlegend zu verstehen 

• kreative Gestaltung von Medien und 
Technik als neue kulturelle Praxis 
etablieren

• Befähigung zur aktiven Beteiligung am 
Diskurs

 gesellschaftliche Handlungsfähigkeit   
(Mündigkeit & Sozialität) auch in einer 
„digitalen Welt“ sicherstellen
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DIGITALER WANDEL ( „DIGITALISIERUNG“)
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• Wie wollen wir künftig leben? 

• Welches Wissen und Können benötigen Kinder und Jugendliche, 
um im „digitalen“ Zeitalter aufzuwachsen, sich zu bilden        
und für ein souveränes Miteinander einzustehen? 

• Welchen Bildungsbegriff wünschen wir uns für die Zukunft?

• …?

ZEIT ZUM NEUDENKEN... LESSONS IN UNLEARNING?

Prof. Dr. phil. Thomas Knaus – PH Ludwigsburg | FTzM Frankfurt am Main

[pixabay.com/photos/lens-camera-lens-focus-
focusing-1209823/]
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https://www.youtube.com/channel/UCrJOzvauSPy9r_K6xifun8g
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